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zeichen bin re alte ä W
Deutſchland und das franzöſiſche Kapital.

Die Urſache der Auswanderung des franzöſiſchen Kapi
tals iſt in erſter Reihe politiſch. Sie bedeutet den Beginn
einer Stockung der nationalen Entwickelung, wie ſie uns
in 17. Jahrhundert in Portugal und Spanien, im
18. Jahrhundert in Holland entgegentritt. Auch dort
war die erſte Aeußerung der Stockung: der Abfluß der
Hapitalien in das Ausland.

Portugal hatte aus Braſilien in der Zeit von 1696
his 1754 nicht weniger als 2400 Millionen Franken in
Gold bezogen. Da es aber ſelbſt keine blühenden Gewerbe,
keinen intenſiven und ertenſiven Verkehr mehr beſaß, ſo
floſſen dieſe Kapitalien ſowohl in der Zahlüngs-Bilanz

wie als Leih-Kapitalien nach Holland und England ab.
Der MethuenPertrag vom Jahre 1703 krönte dieſe Ent
wickelung, indem er Portugal zu einer Provinz (im wirt-
ſhaſtspolitiſchen Sinne) Englands machte

Wer kennt nicht die einſtige handelspolitiſche Vor
machtStellung Hollands? Eine Macht, die ſo groß und

pragmatiſch war, daß ſie das damalige Deutſchland lenkte,
England eine neue Königs- Dynaſtie gab und die Monarchie
Ludwigs XIV. bis in die Grundveſten zum Wanken

hrachte. Vor der Mitte des 18. Jahrhunderts begann die
politiſche und handelspolitiſche Stockung in Holland. Auch
hier tritt die Kapital-Auswanderung als eine der erſten
Erſcheinungen auf; ſie floſſen zumeiſt nach England, wo ſie
bedeutend zum Wachstum der Induſtrie und des Handels
nd zur Belebung und Entfachung des engliſchen Unter
nehmungsgeiſtes beitrugen. Jm Jahre 1747 hatten die
Holländer nicht weniger als 1600 Millionen holländiſche
Gulden als Leih-Kapitalien in England angelegt
Die Art des Geſchichtsunterrichts ſtellt die Kämpfe
ſiſchen Spanien und Holland, Holland und England,

England und Frankreich faſt ausſchließlich unter den
politiſchen und militäriſchn Geſichtspunkten dar. Jn Wirk
chkett hat es ſich dabei um die Austragung von Inter
ſſengegenſätzen gehandelt. Mehr noch als der Friedens

vertrag ſtellt der Beginn der Kapitalsauswanderung die
Niederlage des neuen Gegners feſt.

Wenn über die Urſachen, die Formen und die
Virkungen der Auswanderung der franzöſiſchen Kapitalien
irrige Auffaffungen beſtehen, ſo liegt das vielfach an der
RM kbomplizierten Art des Problems, welche die Verbreitung
falſcher Meinungen begünſtigt. Man kann es erleben, daß
deutſche Geſchäftsleute ſich die nutzloſe Mühe machen und
verſuchen, in Frankreich Kredit- Verbindungen zu ſchaffen,
um billiger zu fahren als in Deutſchland. Solche Schritte
ſetzen eine vollſtändige Verkennung der Tatſachen voraus.
Die jährliche Zunahme des franzöſiſchen Kapitalvermögens
iſt auf rund 5 Milliarden Mark berechnet worden. Nehmen

wir dazu noch die ausländiſchen Kapitalien, welche in
P Frankreich (Paris, Nizza) durch den Fremdenverkehr, der

Min Frankreich einen bedeutenden Faktor darſtellt, ſich an
ſammeln; ihre Höhe iſt zwar nicht zu berechnen, darf
jedoch für den Zweck dieſer Demonſtration unbedenklich
eine Milliarde Mark angeſetzt werden. Die Statiſtiker

haben nun berechnet, daß in Rußland, den Vereinigten
Staaten, in SüdAfrika, Aſien, England, Deutſchland,
I &lgien, Holland und der Schweiz Jahr für Jahr zu
ſammen an wenigſtens 6 Milliarden Mark franzöſiſchen
Kapitals angelegt werden. Dabei ſind die Staatsanleihen
nicht mitgerechnet; bekanntlich haben die Franzoſen allein
in ruſſiſchen Papieren an 12 Milliarden Franken angelegt.

Jene Summe verteilt ſich in der Hauptſache auf Leih
lapitalien, welche größtenteils bei den Banken und Bank-
häuſern jener Länder arbeiten und von dieſen im Jmport
und Kreditgeſchäft nutzbar gemacht werden. Es iſt behaup
tet worden, daß allein in Deutſchland zeitweiſe 1 Milliarde
Nark franzöſiſcher Leihkapitalien arbeite. Eine Feſt
llung iſt unmöglich. Man kann jedoch annehmen, daß
die Zahl ſich nicht weit von den Tatſachen befand in den
ahren des großen Geldbedarfs in Deutschland. Der

hohe Zinsfuß genügte damals ſchon, um das Kapital an
ploken, und als Geſchäftsleute haben die Franzoſen
damit große Profite erzielt.

Als zuerſt die Aufmerkſamkeit ſich auf dieſe Dinge
bnkte, wollten gewiſſe Kreiſe den deutſchen Banken und
ſt der Induſtrie einen Vorwurf daraus machen, daß
e ſo enorme Summen franzöſiſchen Kapitals ins Land
pyen“. Jn Wirklichkeit iſt. jedoch der dauern de Vor
i dabei auf deutſcher Seite. Der Kapital Zufluß wirkt
uf die Gewerbe wie ein befruchtender Regen auf die
er. Und Saint Simon hat ohne jeden Zweifel Recht,

meint. „Jm Kriegsfall hängt die Gläubiger
ion ab von dem Willen der Schuldner-Nation.“ Jn

er Anſchauung bewegt ſich auch die Erklärung, weshalb
genaueſten Kenner der Anlage-Märkte in der Welt die

iming haben, daß die franzöſiſche Valuta beim Aus
n eines großen europäiſchen Krieges ſofort und ſtark
iſt würde. Es handelt ſich hierbei um eine der wich

n S 5 geſamte d Wehenderen nicht nur wir ich, ſondern auitſch fühlbar iſt. ſwalttich 9

nicht nur keine Wohnung mehr haben, ſondern auch keine

Freitag, 3. September 1909.
Für den Markt an ſich beſitzt die Frage der aus

ländiſchen Kapital-Bewegungen nur abſtraktes Jntereſſe.
Dieſe Bewegungen werden von den großen Bank- und
Kredit-Jnſtituten gelenkt; ſie ſtellen die Pforten dar, durch
welche dieſe Kapitalien ab und zufließen.

Nochmals Landarbeiter und Landarbeiterſtreik.
Jm Anſchluß an unſeren Artikel in Nr. 410 der

„Hall. Ztg.“ wird uns aus landwirtſchaftlichen Kreiſen
noch geſchrieben:

Wenn vom Landarbeiterſtreik die Rede iſt, ſo pflegt
lediglich darauf hingewieſen zu werden, daß es mit Rück
ſicht auf die Allgemeinheit doch nicht in das Belieben der
Arbeiter geſtellt werden darf, ob die Saat in den Boden
oder die Ernte in die Scheune gebracht werden ſoll. Nach
unſerer Ueberzeugung aber liegt es vornehmlich im
Jntereſſe der Arbeiter, daß ſolche Streiks nicht
zum Ausbruch kommen.

Knechte und Mägde bekommen Wohnung und Koſt bei
ihrem Dienſtherrn. Würden ſie ſich an einem Streik be
teiligen, ſo würden ſie natürlich ſofort auf die Straße ge
ſetzt werden und müßten von Stund an für Wohnung und
Verpflegung ſelber ſorgen. Eine Verpflichtung, den bis
dahin verdienten Lohn ſofort auszuzahlen, braucht der
Dienſtherr nicht anzuerkennen, er kann vielmehr ver-
langen, daß es bei dem bis dahin üblichen Lohnzahlungs-
modus verbleibt. Die ſtreikenden Dienſtboten würden alſo
ſofort ohne Exiſtenzmittel ſein.

Schlimmer noch würde es den verheirateten Tage-
löhnern ergehen, die bei ihrem Arbeitgeber freie Wohnung
und Feuerung, Weide und Futter für eine Kuh, Stallung
für ein Schwein, etwas Brot und Futterkorn und dergl.
haben. Sie würden alſo am Tage des Streikausbruches

Stallung und kein Futter für ihre Haustiere, denn kein
vernünftiger Menſch kann verlangen, daß der Landmann
dem ſtreikenden Arbeiter den Naturallohn weiterzahlt, der
doch ebenſogut wie der Geldlohn eine Entſchädigung für
geleiſtete Arbeit iſt. Hört die Arbeit durch mutwilliges
Verſchulden der Arbeiter auf, ſo hat es auch mit der Lohn
zahlung ein Ende, ſie beſtehe, worin ſie immer auch wolle.

Daß ein Landarbeiterſtreik nur zu Beginn der Ernte
einige Ausſicht auf Erfolg hat, iſt wohl ſicher. Wenn das
Korn reif iſt und die Witterung ſich günſtig geſtaltet, ſo
kann die Ernte ſich kaum um Tage, geſchweige denn um
Wochen hinausſchieben. Setzen wir nun den Fall, daß ein
Streik bei beginnender Ernte ins Werk geſetzt wird und
daß die vom Streik betroffenen Landleute in die Lohn-
erhöhung oder Verkürzung der Arbeitszeit einwilligen,
um nur die Ernte einbringen zu können, ſo iſt doch an-
zunehmen, daß ſofort oder bei der nächſtbeſten Gelegenheit
eine gründliche Aenderung der Arbeiterkontrakte vorge
nommen wird.

Der Landmann wird alſo genötigt, höhere Löhne zu
zahlen. So groß iſt aber ſein Reingewinn nicht, daß er
das ohne weiteres tun kann, er muß alſo anderweitig an
den Löhnen zu ſparen ſuchen. Er kann das nur dadurch
tun, daß er in der arbeitsknappen Zeit die Arbeiter ent
läßt, die er nicht unumgänglich gebraucht. Wer, nament
lich im Winter, die Arbeiten auf einem Guts oder
größeren Bauernhofe ſieht, muß ſich von ſelber ſagen, daß
mancher Knecht und Tagelöhner eigentlich mehr beſchäftigt
wird, als arbeitet. Aber die Leute ſtehen im Jahreslohn
und müſſen etwas zu tun haben. Wird der Landarbeiter
ſtreikluſtig, ſo ſtellt der Landmann nicht mehr Arbeiter im
Jahreslohn an, als durchweg nötig ſind für die Aufrecht
erhaltung des Betriebes. Sonſt begnügt man ſich für die
Zeit der drängenden Arbeit mit Saiſonarbeitern, die
Wochen oder Tagelohn oder, da man namentlich den
Erntetag voll ausnutzen muß, Stundenlohn bekommen.
Sobald nicht gearbeitet wird, ſei es nun, daß keine Arbeit
mehr da iſt, ſei es, daß die Witterung keine Arbeit erlaubt,
wird auch kein Lohn gezahlt. So kann der Tage und
Stundenlohn hoch ſein, und die Arbeiter ſtehen ſich doch
ſchlecht dabei, weil ſie lange nicht immer Arbeit haben.

Natürlich wird dem Tage und Stundenlöhner auch
weder freie Wohnung noch freie Feuerung, weder Weide
für die Kuh, noch Futterkorn für das Schwein mehr ge
geben werden, der Lohn wird vielmehr reiner Geldlohn
ſein. Nicht etwa aus Schikane von ſeiten des Land
mannes, ſondern weil es ſich bei allen dieſen Sachen um
Dinge handelt, die für das ganze Jahr gegeben werden
und die die Arbeiter nicht mehr verlangen können, wenn
ſie nur einen Bruchteil des Jahres arbeiten. Sie müſſen
ſich alſo die Wohnung und die Kuhweide mieten, Feuerung,
Viehfutter und dergl. kaufen uſw. Der Gutsherr kann
die Arbeiterhäuſer, ſo viel er gebraucht, als Miets-
wohnungen ſtehen laſſen und die überflüſſigen abbrechen.

Daß die Arbeitsbedingungen dadurch für den Arbeiter
weſentlich ungünſtiger werden, geben wir zu, nicht aber,
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ſteigerten Löhnen auf dem Lande in Arbeit bleiben. Zur
Saat und Erntezeit würde es an Saiſonarbeitern nicht
fehlen. Kurz, wir glauben, daß der Arbeitgeber bei einer
ſolchen Lage der Dinge weſentlich günſtiger fahren würde
als der Arbeiter.

Trotzdem iſt es nicht unſer Wunſch, bald einen Land
arbeiterſtreik ausbrechen zu ſehen. Das Arbeitsverhält-
nis auf dem Lande iſt ein anderes wie in der Stadt, wo
der Arbeitgeber vom Arbeiter nur die Arbeit verlangt und
ſich ſonſt um ihn nicht kümmert, ja ihn häufig genug nicht
einmal der Perſönlichkeit nach kennt. Die Sozialdemo
kraten mit ihren Jdeen von Arbeiterbefreiung und Volks
beglückung können wir und können unſere Arbeiter erſt
recht nicht gebrauchen. Sie mögen uns darum mit ihrer
Gegenwart und ihren Flugblättern verſchonen.

Deutſches Reich.

Die Kaiſermanöver der deutſchen Flotte nahmen am
Donnerstag ihren Fortgang mit einer mehrtägigen ſtrategiſchen
Uebung. Seine Majeſtät der Kaiſer bleibt während derſelben
auf der „Hohenzollern“, auf der ſich auch die Manöver
leitung unter dem Chef des Admiralſtabes, Admirals
Grafen von Baudiſſin, befindet. Die aus dem Küſten
m eſchwader und den Schul und Verſuchsſchiffen gebildete

indliche gelbe Flotte unter dem Befehl des Vizeadmirals Zeye
hat die Reede vor Swinemünde noch am 1. er. wieder verlaſſen.
Die blaue Partei wird von der geſamten Hochſeeflotte dargeſtellt
und vom Prinzen Heinrich befehligt. Die blauen Aufklärungs
ift ſind Donnerstag vormittag in See gegangen. Die

inienſchiffe werden nachmittags folgen. Die Torpedoboots
ſtreitkräfte ſind auf beide Parteien verteilt. Auf der Le
ollern“ befinden ſich außer dem militäriſchen Gefolge r

ajeſtät noch der Staatsſekretär Admiral von Tirpitz und
Admiral von Fiſchel. Das Wetter iſt kühl bei ſtarken ſüdweſt
lichen Winden.

Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz hat Mitt
woch nachmittag im Kronprinzen-Palais zu Berlin den
chineſiſchen Geſandten empfangen.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg iſt Mittwoch
abend von Berlin in Hohenfinow wieder eingetroffen.

Die Ergebniſſe des Reichshaushalts für 1908. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ergebniſſe des Reichshaus
halts für das Rechnungsjahr 1908. Jm ganzen ſind an
ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem Reiche verbleiben,
185 115 000 Mk. weniger auf gekommen. Da der
Ausgabebedarf um 63 119 000 Mk. hinter dem Anſchlage
zurückgeblieben iſt, ſo ergibt ſich ſür das Rechnungsjahr
1908 ein Fehlbetrag von 121 996 000 Mk. Mehr
erträge brachten Zigarettenſteuer, Zuckerſteuer und Salz-
ſteuer, zurückgeblieben gegen den Voranſchlag ſind die
Zölle um 121 018 000 Mk., die Brauſteuer, die Erbſchafts
ſteuer und die Fahrkartenſteuer.

Der Katholikentag in Breslau. In der geſchloſſenen Ver
ſammlung des Katholikentages am 2. er. gelangten Anträge zur
Annahme, in denen der katholiſchen Jugend zur Pflicht gemacht
wird, ſich mehr um das praktiſche Leben zu bekümmern und die
ſozialen Gegenſätze auszugleichen. Ferner wurde der Beitritt zu
den verſchiedenen katholiſchen kaufmänniſchen und Arbeiter- Vereinen
empfohlen und die Bekämpfung der Freidenkerbewegung als notwendig
bezeichnet. Sodann begann in der Feſthalle die z öffentliche Ver
ſammlung, zu der wiederum Kardinal-Fürſtbiſchof Dr. von Kopp und
die verſchiedenen Biſchöfe erſchienen waren. Domkapitular Abgeordneter
Dr. Schädler ſprach über Pius X., Profeſſor Dr. FaulhaberStraßburg
i. Elſaß über die Frauenfrage. Der Präſident Abgeordneter Herold
wies in ſeiner Schlußrede auf die Tätigkeit der General Ver
ſammlung hin. Der wuòichtigſte Gegenſtand der
ſei die Schulfrage geweſen. Der Kampf für die Schule ſei
Kampf für das Chriſtentum. Der Vorſitzende dankte dann der Be
völkerung Breslaus und den ſtädtiſchen Behörden mit dem Bemerken,
daß auf eine Begrüßung ſeitens der ſtädtiſchen Behörden leider verzichtet
werden mußte, obwohl ſie allen Generalverſammlungen zuteil geworden
ſei. Ein Mißklang ſei in die Generalverſammlung nur gekommen durch
das Verbot der Regierung, den polniſchen Glaubensgenoſſen zu ge
ſtatten, in ihrer Mutterſprache zu ſprechen. Nachdem ſodann Kardinal
Fürſtbiſchof Dr. v. Kopp der Verſammlung ſeinen Segen erteilt hatte,wurde mit dem Geſang „Großer Gott, dich loben wir“ die diesjährige

Tagung geſchloſſen

Beratungen

Ausland.
Frankreich. Der Allgemeine Winzerverein der

Bourgogne lädt, wie der „Matin“ meldet, alle Abgeord-
neten und Senatoren der Bourgogne zu einer großen
Proteſtverſammlung ein, die am 9. September
in Chalons ſur Saone ſtattfinden ſoll, um gegen die vom

Finanzminiſter vorgeſchriebenen Etikettierungsmaß-
regeln zu proteſtieren. Der Verein betrachtet dieſe
Maßnahmen als eine neue Steuer, die die ohnedies ſchon
r geprüften Winzer 25 Millionen Francs koſten
würde.

Türkei. Oberzeremonien meiſter Ghalib
Jnduſtriebezirk, Bergwerk würden die Zugewanderten nicht
daß dann der letzte Landarbeiter abwandern muß. Stadt,

alle beſchäftigen können. Junge Leute würden zu den ge

Paſcha hat ſeine Entlaſſung gegeben. Der
Boykott griechiſcher Schiffe in Saloniki hat
wieder begonnen. g



Rußland. Das Marinemilitärgericht in Sebaſtopol verhandelte
am 2. er, in der Angelegenheit des Zuſammenſtoßes des Unterſeebootes
„Kambala“ am 12, Juni mit dem Panzerſchiff „Roſtiplaw“ im
Zone R aſtobol, bei dem der Chef der Unterſeebootsabteilung,
dapitän Bjelikow, ſowie zwei Deckoffiziere und 17 Matroſen ertrunken

ſind. Das Gericht ſprach den Kommandeur Sapſai des Panzerſchiffes
„Roſtiplaw“ frei und verurteilte den Kommandeur Aquilonow des
Unterſeebootes zu einer ſechsmonatlichen Feſtungshaft und Kirchenbuße.

Griechenland. Einige Athener Blätter verlangen bis
zur Einberufung der Kammer eine Friſt von
etwa vierzehn Tagen, damit die Regierung Zeit habe, vor
bereitet vor der Kammer zu erſcheinen. Der Finanz-
miniſter hat ſein finanzielles und wirtſchaftliches Reform-
Programm vom Könige genehmigen laſſen.

Kreta. Wie aus Kanea gemeldet wird, ſind die dort
auf der Reede liegenden Kreuzer der Schutzmächte Mitt-
woch früh nach der Sudabay abgedampft, nachdem ſie die
am 18. Auguſt gelandeten Mannſchaften um 6 Uhr früh
an Bord genommen hatten. Die kretiſche Regierung zeigt
ſich hierüber ſehr befriedigt. Die Feſtung von Kanea iſt
unmittelbar nach der Zurückziehung der internationalen
Wache von kretiſcher Gendarmerie beſetzt worden.

Perſien. Nach einer Meldung aus Täbris berichteten eine
Anzahl Nationaliſten, die nach einjähriger Gefangenſchaft von
Rakhim Khan befreit dort eingetroffen ſind, daß Rakhim Khan
180 Kamele, die von ihm während der Belagerung vor Täbris
ruſſiſchen Untertanen weggenommen waren, jetzt ihren Eigen-
tümern wieder zugeſtellt und außerdem dem ruſſiſchen Konſulate
eine große Geldſumme zur Entſchädigung der ruſſiſchen Unter-
tanen für ihre erlittenen Verluſte übermittelt habe.

Marokko. Nach einer Meldung aus Tanger ſoll
der Roghi, der jetzt freundlicher behandelt und nicht
mehr öffentlich ausgeſtellt wird, Mulay Hafid ermächtigt
haben, die Summen zu erheben, die von ihm bei ver
ſchiedenen Banken hinterlegt worden ſind.

Zur Rückfahrt des „Zeppelin III“ und zu
ſeiner glatten Landung in Friedrichshafen
liegen uns heute morgen folgende Telegramme vor

Nürnberg, 2. September. „2Z. III“ paſſierte kurz vor 2 Uhr
Pottenſtein, um 2 Uhr 15 Minuten Gösweinſtein, gegen 277, Uhr
Gräfenberg und um 3 Uhr 10 Minuten direkt, auf Nürnberg ſteuernd,
Heroldsberg.

Nürnberg, 2. September. „2. III“ fuhr um 3 Uhr 15 Min.
m Oſten von Nürnberg auf den Dutzendteich zu, machte, dort angelangt,

3 Uhr 30 Minuten eine Schwenkung und flog mit geneigter
Spitze um die Burg und dann über ganz Nürnberg
hinweg nach Südweſten weiter, ohne zu landen.
Er zeigte keinerlei Flagge, alſo iſt beſtimmt anzunehmen, daß er ohne
weiteres Nürnberg wieder verläßt.

Nürnberg, 2. September. (Ausführlichere Meldung.) Das
Luftſchiff „2. III fuhr in voller Fahrt über den Dutzendteich
und den Landungsplatz hinweg. Die Jnſaſſen der Gondeln
ſchwenkten Tücher und Hüte. Auf der Burg, auf den freien Plätzen,
auf den Dächern und Türmen, überall jauchzten die Einwohner Nürn
bergs dem Luftſchiff entgegen, das in ſchneller, tadelloſer Fahrt die
Stadt paſſierte und elegant in ſüdweſtlicher Richtung auf Schwa bach
zu entſchwand. Alle vier Propeller arbeiteten raſtlos
mit lautem Surren.

Gunzenhauſen, 2. September. Soeben, 4 Uhr 50 Minuten
nachmittags, hat der „Z. III“ von Schwabach her kommend,
Gunzenhauſen paſſiert und fährt in ſüdweſtlicher Richtung
weiter.

Waſſertrüdingen, 2. September. „2Z. III“ ſchlug von
Gunzenhauſen aus eine direkt ſüdöſtliche Richtung ein und paſſierte

um 5 Uhr 25 Min. Oſtheim, die Stätte der erſten
Zwiſchenlandung auf der Hinfahrt nach Berlin.

Nördlingen, 2. September, 5 Uhr 50 Min. abends. Soeben
iſt „Z. III“ von Oettingen her in Sicht gekommen.

Neresheim, 2. September. Um 6 Uhr 40 Min. paſſierte
„Z. III“ in der Richtung auf Gien gen an der Brenz.

Ulm 2. September. „2. III“ paſſierte um 72, Uhr abends die
Stadt. Die Glocken des Münſters wurden geläutet.
Die Spitze des Turmes war bengaliſch beleuchtet.

Biberach, 2. September. „Z. III“ hat um 8 Uhr 25 Min.
die Stadt paſſiert.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:
Friedrichshafen, 2. September. „Z. III“ iſt

nach einer ununterbrochenen Fahrt von 221
Stunden um 9 Uhr 30 Min. hier eingetroffen und um
9 Uhr 40 Min. abends gelandet. Nach glatter Landung
wurde er in die Halle gebracht.

Den Nordpol erreicht
Wie wir bereits kurz gemeldet haben, hat die Verwaltung der

grönländiſchen Kolonien von dem Jnſpektorat von Nordgrönland
ein Telegramm aus Lerwik erhalten, nach dem Dr. Cook am
21. April 1908 den Nordpol erreicht haben und im
Mai 1909 von Kap York aus in Uperniwik eingetroffen ſein ſoll.
Die Bewohner von Kap York beſtätigten dies durch den Grönland-
fahrer Knut Rasmuſſen. Dr. Cook befindet ſich augenblicklich an
Bord des grönländiſchen Handelsſchiffes „Hans Egede“, das am
Sonnabend in Kopenhagen erwartet wird. Der Kapitän des
Schiffes telegraphierte ebenfalls an das Bureau der grönländi-
ſchen Verwaltung in Kopenhagen, daß „der amerikaniſche Reiſe
paſſagier Dr. Cook an Bord den Nordpol erreicht habe“. Wenn
ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, ſo iſt ſie geeignet, das Jnter-
eſſe der ganzen gebildeten Welt zu erwecken, vorerſt aber dürften
noch einige Zweifel an ihrer Richtigkeit zu Recht beſtehen Cook
ſelber hat nach einer Privatnachricht des „B. T.“ an ſeine
Frau nach Brooklyn das folgende Telegramm geſandt: „Jch
bin erfolgreich, werde meine Adreſſe nach Kopenhagen ſenden.“

Leutnant Shackleton, der Führer der engliſchen Süd-
polarexpedition, äußerte ſich über die angebliche Entdeckung des
Nordpols durch Cook ſehr zurückhaltend: „Jch weiß nicht“, erklärte
er, „ob er Eskimos mit ſich gehabt hat oder nicht. Aber es iſt eine
harte Aufgabe für einen Mann, allein nach dem Nordpol zu ge
langen. Ich möchte etwas mehr über die Expedition hören, ehe
ich mich darüber auslaſſe.“

Der Familienname des angeblichen Entdeckers ſoll eigentlich
Koch heißen und der Name Cook ſoll erſt in Amerika von der Fa
milie angenommen ſein. Danach wäre der Entdecker alſo
jedenfalls deutſcher Abkunft. Er hat ſich ſchon öfter
als ein äußerſt energiſcher, zu höchſter Kraftanſpannung fähiger
Mann erwieſen. Zweimal hat er an Pearys berühmten Expe-
diticcren und in den Jahren 1897 bis 1899 an der belgiſchen Süd
polarexpedition teilgenommen und ſich einen beſonderen Namen

rch die äußerſt ſchwierige Beſteigung des Mount Mae Kinley in
Algska erworben. Von ihm ging auch die Anregung aus, das

Autkomobil in den Dienſt der Polarforſchung zu ſtellen. Cook, der
am 10. Juni 1865 geboren iſt, hat über die „Belgica“ Expedition
ein Buch geſchrieben, das auch ins Deutſche überſetzt worden iſt.
Zu ſeiner letzten Reiſe iſt er ziemlich gleichzeitig mit Peary, dem
vielgenannten Polarforſcher, aufgebrochen, der diesmal mit allen
Mitteln die Erreichung des Pols durchſetzen wollte. Jn dieſem
Wettlauf iſt anſcheinend Dr. Cook d t geworden, es ſei
denn, daß von Peary ſpäter einlaufende Meldungen ihm die
Siegespalme wieder entreißen.

Wie dem „B. T.“ weiter aus Kopenhagen gedrahtet wird,
erklärte der Kolonialdirektor Rydberg im Verlaufe eines Ge
ſpräches u. a.

vVon den beiden bei der däniſchen Kolonialverwaltung heute
(am Mittwoch. Die Red. eingegangenen Aufſehen erregenden
Telegrammen iſt das erſte um 102 Uhr, das zweite um 11 Uhr
in Lerwik aufgegeben. Das erſte Telegramm iſt vom Kapitän
Ahorſen von dem däniſchen Kolonialdampfer „Hans Egede“, das
zweite von dem Jnſpektor der Kolonie Nordgrönland unterſchrieben.
Beide Telegramme ſind ſehr kurz gefaßt, ſtimmen aber darin über
ein, daß Dr. Cook den Nordpol erreicht hat. Der Kolonialdirektor
ſelbſt ſetzt keinen Zweifel in die Wahrheit dieſer Nachrichten. Hier
nach iſt Dr. Cook mit ſeinen Begleitern, einem zweiten Ameri-
haner und drei Eskimos im Mai 1909 in der nördlichſten däniſchen
Kolonie Upernivik eingetroffen. Der Däne Knud Rasmuſſen, der
an der Expedition Mylius Erichſens teilnahm und ſich zuerſt
zwecks Errichtung einer Miſſionsſtation im Kap Hork aufhält, hat
dem nordgrönländiſchen Kolonialinſpektor gegenüber, deſſen Tele
gramm zufolge erklärt, daß er, Rasmuſſen, von den Kap Yorkern
die Beſtätigung der Wahrheit der Meldung erhalten habe. Der
nordgrönländiſche Kolonialinſpektor heißt Danggard Jenſen.

Den „B. N. N.“ gehen noch folgende Berichte zu. Aus Paris
wird dem Blatte gemeldet: Dr. Cook ſandte dem „New- York
Herald“ ein langes Telegramm über die ihm gelungene Entdeckung
des Nordpols, das vom I. er. datiert iſt: Lerwick, Jnſel Shettland,
an Vord des Dampfers „Hans Egede“. Der Drahtbericht lautet
in ſeinen weſentlichen Punkten: Nach hartem Ringen mit Hunger
und Kälte gelang es uns endlich, den Nordpol zu entdecken. Einen
neuen für die Naturgeſchichte koſtbaren Pfad haben wir entdeckt,
ein neues Land gefunden, das großen Wildreichtum beſitzt, der
für Europäer wie für Eskimos nützlich werden kann. Wir haben
ein Land entdeckt, auf dem die nördlichſten Bergſpitzen der
Erde ruhen und dieſes neu entdeckte Land in einem Dreieck von
30 000 Quadratmeilen durchforſcht. Den Entſchluß zu einer Ex
pedition nach dem Nordpol faßten wir auf einer arktiſchen
Sommerreiſe. Unſere Jacht „Bradley“ kam zur Grenze des ſchiff
baren Meeres Ende Auguſt 1907 in der Meerenge Smith. Hier
glaubten wir, günſtige Gelegenheit zu einer weiteren Expedition
zu finden, umſo mehr, als unſere Jacht uns mit allem verſorgen
konnte, was wir hierzu brauchten. Jhre Ausrüſtung genügte
vollſtändig. An der grönländiſchen Küſte in Anatok trafen wir
viele Eskimos, die uns freundlich entgegenkamen und uns mit
allem verſehen konnten, was wir für unſere Expedition noch be
nötigten. Mit Unterſtützung des 250 Mann zählenden Eskimo-
Stammes errichteten wir uns eine Hütte aus Brettern und be-
reiteten alles zu unſerer Reiſe nach dem Nordpol vor. Unſer
Plan ging dahin, durch das Grinell-Land einen Weg zum Nord-
pol zu ſuchen, indem wir uns an der öſtlichen Küſte des Eismeeres
hielten. Vor allem mußten wir trachten, in Gegenden mit Wild-
reichtum zu kommen. Unſere Expedition brach am 19. Februar
1908 auf, ſie beſtand aus 11 Mann und 103 Zughunden, die elf
Schlitten zu ziehen hatten. Nur für wenige Stunden des Tages
wurde die arktiſche Nacht erhellt, das Thermometer zeigte oftmals
bis 83 Grad Fahrenheit, mehrere Hunde kamen vor Kälte um,
und auch wir litten ſchwer unter Kälte und Hunger. Aber wir er
reichten bald die Mauſer-Meerenge und trafen dort einen großen
Wildſtand, ſo daß wir 101 Moſchusochſen, 7 Eisbären und 335
Haſen erlegen konnten. Das Nordmeer erreichten wir von der
Südſpitze Heiberg aus am 18. März und nun ſchickten wir ſechs
unſerer Eskimos und vier Europäer nebſt 46 Hunden zurück, wir
andern ſetzten die Reiſe fort. Nun blieben uns noch 460 See
meilen nach dem Nordpol zurückzulegen. Glücklicherweiſe begann
ſich jetzt der uns bis dahin bekämpfende Sturm zu legen. Wir
verließen unſere Schneehütten und wollten, um die Gunſt des
Wetters auszunutzen, keine eingehenderen Unterſuchungen an
ſtellen. Wir ſtellten nur feſt, daß wir uns im 84,47 Breitegrade
und 86,36 Längegrade befanden. Hier entſchwand die letzte Spur
von Erde, alles unter unſeren Füßen ſchwankte. Keine Spur
eines Lebeweſens war mehr zu bemerken, ſelbſt unter dem Mikro-
ſkope konnten wir nichts Lebendiges mehr entdecken. Wir zogen
weiter und gelangten bis zum 86,36 Breitegrade und 94,2 Länge
grade. Jn neun Tagen hatten wir über hundert Seemeilen zu-
rückgelegt. Leider ging von unſeren Beobachtungen viel verloren,
auch von unſeren Hunden verſchwand einer nach dem anderen in
unſeren Magen. Nun trennten uns noch 200 Seemeilen von un
ſerem Ziele, und nach Ueberwindung unſäglicher Schwierigkeiten
gelang es uns, auch dieſe Strecke zurückzulegen: Vor uns lag jetzt
eine endlos ſcheinende Schneewüſte: Der Nordpol!

Eine Londoner Meldung an genanntes Blatt beſagt: Ueber die
angebliche Entdeckung des Nordpols liegen heute keine weiteren
Nachrichten von Bedeutung vor. Nur wird aus Norwig auf denn
Shettland Inſeln gedrahtet, daß der Dampfer „Hans Egede“ am
Mittwoch den Hafen anlief und ſich ungefähr zwei Stunden lang
dort aufhielt. Erſt ſpäter wurde bekannt, daß ſich Dr. Cook an
Bord befand. Die Norwiger Korreſpondenten der Londoner
Zeitungen ſagen, es ſei abſolutes Schweigen über alles gewahrt
worden und offenbar habe Dr. Cook nicht gewollt, daß über ſeinen
Erfolg etwas vorzeitig bekannt werde. Die „Daily Mail“ läßt
ſich melden, es ſei noch nicht feſtzuſtellen geweſen, ob Dr. Cook
wirklich den Nordpol erreicht habe, es heißt, er ſei nur zum
magnetiſchen Pol gekommen, was natürlich nicht als beſonderer
Erfolg anzuſehen wäre. Allein der Direktor des Obſervatoriums
in Uccle erhielt ein Telegramm von Dr. Cook, in dem es ausdrück
lich heißt, daß er den Nordpol entdeckt habe. Aus Kopenhagen
wird noch gemeldet, daß der bekannte Nordpolforſcher Rasmuſſen
Dr. Cook bei Kap Nord getroffen und auch mit den beiden Eskimos
geſprochen habe, die Cook nach dem Nordpol begleiteten. Die beiden
beſtätigten alle von Dr. Cook gemachten Angaben, und es unter-
liege keinem Zweifel, daß Dr. Cook wirklich den Nordpol entdeckt
hat!

Wie in dieſem Zuſammenhange noch feſtgeſtellt ſei, gehen die
Nordlandfahrer bis auf die Fahrt des Pytheas von Marſeille
zurück, der 325 v. Chr. die erſte Fahrt nach dem Nordlande unter
nahm, die ihn bis zur Jnſel Thule führte. Die höchſte nördliche
Breite hat bekanntlich Nanſen auf ſeiner Expedition mit der
„Fram“ 1893-—96 mit 86 4 Min. nördl. Breite erreicht. Aus der
jüngſten Zeit ſind beſonders die verunglückten Ballonfahrten An
drees und Wellmans bekannt geworden. Auch Zeppelin beabſich
tigt, wie wir vor einiger Zeit gemeldet haben, eine Nordpolfahrt
mit ſeinem lenkbaren Luftſchiffe zu unternehmen. Am weiteſten
am Südpol iſt bekanntlich Shackleton vorgedrungen, der den mag-
netiſchen Südpol entdeckt hat. Uebrigens wird die Nachricht von
der Erreichung des Pols, gleichviel, ob ſie ſich beſtätigt oder nicht,
die beabſichtigte ZeppelinHergeſellſche Polarforſchungsexpedition
nicht beeinfluſſen, da es ſich bei dieſer, wie ſchon wiederholt her
vorgehoben wurde, um geographiſche Studien und Meſſungen in
jenen Gegenden handelt.

Aus Nah und Fern.
Die Cholera in den Niederlanden. Nach einer Meldung aus

Rotterdam iſt die Oberpflegerin der Cholerakranken
in den Baracken plötzlich geſtorben. Nach einer Bekannt-
machung des Bürgermeiſters von Rotterdam befinden ſich 20
Cholerakranke in den Baracken. Es iſt kein weiterer
Todesfall vorgekommen. Das Befinden von zwei Kranken iſt ſehr
ernſt, von zwei anderen leidlich und bei den übrigen befriedigend.

Alle iſolierken Perſonen ſind geſund. Die Urſachkrankung liegt hauptſächlich in dem rn der e
e Triertem Flußwaſſer. Der Bürgermeiſter rät, afilt.

über die ga Zahl der durch die Blätter veröffentlicht ritt
erdächtigen Fälle zu beunruhigen, da ſie zum größten Tee rChoieda und mm einer Welſe bedentiih ſten An Tul e

kommende Dampfer „Egeria“ iſt, wie wir ſpäter noch erf da
in Hoek van unter Beobachtung geſtellt worden waren
Mann der Beſatzung unter choleraberdächtigen Erſcheinung i ein
krankt iſt. Auch in Utrecht iſt ein Cholerafall dorger et-
Die Frau eines Schiffers aus Rotterdam iſt am 2. cr. t
ſtorben. Der bakteriologiſche Befund ergab Cholera.

Ein Erdbeben in den Grenzgebirgen von SüdweſtTi
veranlaßte einen Bergſturz im Camonicatal rot
auch die Bahnſtrecke verſchüttet wurde.

Verheerende Ueberſchwemmungen. Jn Beſoeki im g.

e, wodurch

Schaden verurſacht, 600 Ein geborene ſollen das Leber
eingebüßt haben. Die Eiſenbahnbrücken
ſchwemmt. Die Ernte iſt zum Teil vernichtet.

oſten von Java haben verheerende Ueberſchwemmungen große

Ein gepfändeter Erzbiſchof. Nach einer Meldung des Matin
aus Toulouſe iſt bei dem Erzbiſchof von Auch der, zu 500 rGeldſtrafe verurteilt, das Urteil nicht anerkennen bohe am M
woch in Abweſenheit des Erzbiſchofs zur Pfändung des Meye
geſchritten worden, das am 11. d. Mts. auf dem Marktplatz
Auch öffentlich verſteigert werden ſoll. Auch bei n

Pfändungen vorgenommen worden. Jn Auch herrſcht wegen dieVorgänge lebhafte Erregung. t wegen dieſe
C. E. Eine Ruinenſtadt in der Wüſte Gobi. Der Aſienreif

P. K. Koslow, der ſich auf der Rückreiſe aus der Mongole
findet und kürzlich Kjachta paſſierte, wird vorausſichtlich Anfay
September in Petersburg eintreffen. Er hat ſich auf ſeiner ſoeheabgeſchloſſenen Reiſe mehrere Monate in der Wüſte Gobi r

halten und am Fuße des Altaigebirges Ausgrabungen auf
Trümmern der Tangutenſtadt Chara-choto vorgenommen und eine
Menge wertvoller Altertümer und Handſchriften ans Licht gen
bracht. Gegen tauſend Bücher, Handſchriften und einzelne Blätter
etwa hundert Buddhabilder und Buddhaſtatuen und viele andere
Dinge ſind in dem Wüſtenſande, der die Trümmer der Ruinenſtadt
verwehte, in gut erhaltenem Zuſtande gefunden worden dank der
Trockenheit des Klimas und des Bodens jener Gegend Zenttal,
aſiens. Beſonders reich an Funden war ein Grabhügel, der eine
Menge Handſchriften in türkiſcher, arabiſcher, tibetaniſcher und
mongoliſcher Sprache, doch auch ſolche, deren Sprache vorläufig
nicht beſtimmt werden konnte, enthielt. Die Funde verſprechen
den Orientaliſten reiches Material zur Klärung der Geſchichte
jener Zeit, wo Chara-choto, gleich andern Ruinenſtädten Zentral
aſiens, der Sitz einer blühenden Kultur war, eine Stadt, in
welcher ſich die Einflüſſe Jndiens, Jrans, Chinas, des Buddhis,
mus, des Chriſtentums (Neſtorianer) und des Manichäismuz
berührten. Die Einfälle der Mongolen und ihr grauſames Wüten
gegen die Bewohner des Landes hat dann die Gegend öde gemacht
und die künſtliche Bewäſſerung, die die Kulturoaſen Zentralagſienz
ſo fruchtbar machte, in Verfall geraten laſſen, worauf der Wüſten
ſand die Trümmer der Städte bedeckte. Die früheren Funde, die
in Charachoto gemacht worden ſind, weiſen bis auf das 9. Jahr-
hundert unſerer Zeitrechnung zurück. Wie alt die jetzt gemachten
Funde ſind, wird erſt noch feſtzuſtellen ſein. Koslows Expedition
hatte infolge der ſommerlichen Hitze und der in Chara-choto herr

ſchenden Dürre der nächſte Fluß iſt etwa 20 Werſt entfernt
viel zu leiden. Nur dem Entgegenkommen eines Mongolenfürſten,
der Arbeiter für die Ausgrabungen und für die Waſſerzufuhr zur
Verfügung ſtellte, hatte Koslow es zu verdanken, daß er ſich in
dem öden Lande ſo lange aufhalten konnte.

C. E. Hühner mit Maulkörben. Eine drollige Verfügung hat
nach dem „Corriere della Sera“ der Bürgermeiſter eines kleinen
Oertchens bei Cividale erlaſſen. Jn dieſem Dekret heißt es:
„Hunde, die nicht an der Leine geführt werden und nicht mit
einem Maulkorb verſehen ſind, können ohne weiteres eingefangen
und getötet werden, weil die vagabundierenden Hunde auf den
Feldern die jungen Haſen vernichten und die Wachtelneſter zer
ſtören. Dasſelbe gilt auch für die Hühner, die die angeborene und
ererbte Neigung haben, auf den Feldern herumzuſtreichen und da
Getreide herauszupicken Nach dieſer Verordnung werden
alſo von jetzt an in dem Gemeindebezirk des fürſorglichen Bürger
meiſters die Hühner an der Leine geführt und mit Maulkörben
verſehen werden müſſen. d

Provinz Sachſen nnd Umgebung.
Eilenburg, 1. Sept. Miſſionsfeſt. Tiſchler-

ſt re ik.) Jhr 40. Jahresfeſt feiert am 13. und 14. September
dieſes Jahres in Eilenburg die Konferenz für Jnnere Miſ-
ſion im altſächſiſchen Kurkreiſe. Als Referenten ſind
bedeutende Redner gewonnen. Man rechnet heute mit einem
allgemeinen Möbeltiſchlerſtreik, weil die Arbeitgeber die

anerkennen wollen. En
großer Teil der Gehilfen hat ſchon vor einigen Tagen die Arbeit
geſtellten Forderungen nur zum Teil

niedergelegt.
Deſſau, 1. September.

CohnOppenheim in der Kabvalierſtraße hierſelbſt, das dem
Landesherrn durch letztwilliges Vermächtnis der Baronin zufiel
und einige Jahre dem Hofmarſchall zur Wohnung diente, unter
dem Vorbehalt des Eigentumsrechts und des Widerrufs der Stadt
Deſſau zur Einrichtung eines anhaltiſchen Landes-
muſeums zur Verfügung geſtellt. Für die Uebernahme der
Unterhaltung der Gebäude und der Jnſtandhaltung des Gartens
der auf dem Grundſtück ruhenden Laſten, wie Waſſerverbrauch,
Feuerverſicherung, Bezahlung des Hausmannes uſw. gewährt das
herzogliche Hausminiſterium auf die Dauer des Vertragsverhält
niſſes jährlich den Betrag von 3500 Mk. Die Uebergabe an die
Stadt ſoll ſchon am 1. Oktober erfolgen. Als erſte Gegenſtände
werden die ſtädtiſchen Kunſtſammlungen in das neue
Muſeum gebracht. Der Herzog hat ſich auch das Recht vorbe
halten, im Beſitze des Herzogshauſes
zwecken geeignete Gegenſtände im Muſeum auszuſtellen.

Sport und Jagd.
Aus Anlaß der deutſch amerikaniſchen Jachtwettfahrten gab

wie wir aus Marblehead erſahren, der Jachtklub am Mittwoh
abend ein Bankett, bei dem der deutſche Vizeadmiral Barandon den Vorſſß

führte, während der Marineſekretär von LengerkeMeyer zu

Prinzen Heinrich von Preußen verleſen, in der er ſeit
Glückwünſche zur Veranſtaltung der Wettfahrten und die Hoffnung
ausſpricht, daß die beſte Jacht gewinnen möge. Bei Redaktionsſchluß

Bei der heutigenwird uns noch gedrahtet Marblehead, 2. September. der rdritten Weitfahrt um den Taftpokal ſiegte die deutſſchesach
„Hevella“ (Verein Seglerhaus am Wannſee, O. Protzen).

Bücherſchau.
Art und Umfang des Vorbehaltsgutes der Ehegatten net

dem Bürgerlichen Geſetzbuche. Eine Studie zur Lehre vom a
lichen Güterrechte von Dr. iur. Straſſer, Halle a. S. 3
von Otto Thiele (Halleſche Zeitung). 120 Seiten. Preis Vor
Für das moderne Wirtſchaftsleben der Ehegatten ſind die
behaltsgüter beider Teile von nicht geringer Bedeutung r
mehr, als gerade das geltende Recht einen gewiſſen Abſchuß
der Entwickelung dieſes Rechtsinſtituts für eine geraume
geſchaffen haben dürfte. Bislang hat es an einer gemeine
und zuſammenfaſſenden Behandlung der Vorbehaltsgüter Reg

er von gen

wurden ſortge

mehrerenPrieſtern, die zugleich mit dem Erzbiſchof verurteilt wurden in

den

r. (Ueberweiſung eines Pe
lais für ein anhaltiſches Landesmuſeum.) Der
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Ehegakten, alſo an einer Behandlung des Begriffes „Vorbehalts
gut“ im geltenden Recht überhaupt, gefehlt. Dieſe für viele
Kreiſe wertvolle Frage hat der Verfaſſer der vorliegenden Bro-

üre, der ſchon mehrfach literariſch hervorgetreten iſt wir
erinnern nur an die ebenfalls in unſerem Verlage erſchienene

rift „Shakeſpeare als Juriſt“ auf Grund eingehender
Huellenſtudien zu anſchaulicher Darſtellung gebracht. Auf ge-

ichtlicher Grundlage hat er eine ſyſtematiſche Behandlung des
Rechtsinſtitutes gegeben. Wir erſehen aus dem Buche, wie weit
die wirtſchaftliche Verſelbſtändigung der Frau fortgeſchritten iſt.
Vielleicht hätte der Verfaſſer an dem VGB., das ja auch nur eine
Etappe auf dem Wege der Rechtsentwickelung darſtellt, atwas
Kritik üben können. Erwähnt mag noch werden, daß der Verfaſſer
für die Benennung des geſetzlichen Güterſtandes der Verwal
lung und Nutznießung des Mannes einen klaren und treffenden
Ausdruck, „die Nutzwaltung“, gefunden hat, der ſich hoffentlich
einbürgern wird. Denn dieſe Terminologie zeichnet ſich vor allen
bisherigen Verſuchen durch Einfachheit und Genauigkeit aus. Wir
empfehlen dieſe Broſchüre zum Studium.

Letzte Telegramme.
Der Typhus in Kaſſel.

Kaſſel, 3. September. Die Zahl der amtlich angemeldeten
Typhuserkrankten beträgt jetzt 170. Der Landrat warnt die
Landbevölkerung, Fuldawaſſer zu verwenden, da im Fluß gleich
falls Typbusbazillen gefunden wurden.

Zum Aktendiebſtahl in Kiel,
Kiel, 3. September. Während der in Verbindung mit

den Aktendiebſtählen in der Werftunterſchlagungsſache ver
haftete Hilfsaktuar Kalberg wieder freigelaſſen
wurde, bleibt der gleichfalls verhaftete Aktuar Can-
denberg in Haft, da der Verdacht gegen ihn weiter be
teht.ſteh Aus den Bergen.

München, 3. September. Der Bergſteiger Lutz aus
Untergrainau ſah bei der Beſteigung der Zugſpitze einen
von drei Herren, die er begleitete, plötzlich abſtürzen.
Raſch ſtellte er ſich ſo, daß er den ſich Ueberſchlagenden,
einen Münchener Mediziner, auffangen konnte. Während
der Mediziner nur leichte Abſchürfungen erlitt, trug der
Bergführer durch die Gewalt des Aufpralls erhebliche Ver-
letzungen davon. Jetzt half der Gerettete ſeinem Retter
einen kunſtgerechten Verband anlegen und ihn zu Tal zu
bringen.

Dr. Cooks Ankunft in Kopenhagen.
Kopenhagen, 3. September. Bei günſtigem Wind wird

die Ankunft Dr. Cooks auf der hieſigen Reede möglicher-
weiſe ſchon heute erwartet. Der Vorſtand der Geographi-
ſchen Geſellſchaft wird ihm entgegenfahren. Die Re
gierung ſchickt ein Torpedoboot aus, um den Grönland-
dampfer, an deſſen Bord ſich Cook befindet, nach Kopen-
hagen zu geleiten. Die Stadt bereitet einen feſtlichen
Empfang vor.

Zum Tode verurteilt.
Santiago de Chile, 2. September. Der frühere Kanzliſt

der deutſchen Geſandtſchaft, Beckert, der im Februar einen
chileniſchen Diener der Geſandtſchaft ermordete und dann Feuer
an das Geſandtſchaftsgebäude legte, iſt zum Tode verurteilt
worden.

Vom früheren Schah von Perſien.
Teheran, 3. September. Der Widerſtand des früheren

Schahs Ken die Abtretung ſeiner Beſitzungen in Aſerbeitſchan
an die Regierung iſt überwunden worden. Jn einer auf der
ruſſiſchen Geſandtſchaft abgehaltenen Konferenz zwiſchen einer
Abordnung der Regierung und den ruſſiſchen und engliſchen
Vertretern wurde ein Protokoll aufgeſetzt, nach dem die Abreiſe
des früheren Schahs drei Tage nach Unterzeichnung der Urkunde
r ſoll und dem Schah eine Jahrespenſion von 100 000

oman ausgeſetzt wird.
ſſſc-c-o

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad
am 3, September: 16 9 C.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der ter vom 31. Auguſt.

tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
ſein zu 2784 berechnet) C. 1 064 878 000 Abn. 64 103 000
darunter Gold 809 504 000 Abn. 55 917 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 67 468 000 Abn. 3 477 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 278 900 Abn. 21 104 000
4. do. an Wechſeln 848 993 000 Zun. 43 055 000
5. do. an Lombardforderungen 87 761 000 Zun. 23 393 000
6. do. an Effekten „299 432 000 Zun. 63 024 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 19 795 000 Abn. 327 000

Paſſiva:
8, das Grundkapital v 13580 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1565 036 000 Zun. 124 064 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „700 732 000 Abn. 84823 000
22. die ſonſtigen Paſſiva 36 523 000 Zun. 1220 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt abge
rechnet 3 762 597 000

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 24. bis 30. Auguſt wird der Berliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Nach dem amt
lichen Wochenbericht befinden ſich keine greifbaren Zucker mehr in
den hieſigen Bezirken. Die Raffinerien bekundeten in dieſer Be
richtszeit ganz gute Kaufluſt. Für Oktober-Dezember Lieferung
zahlten die Raffinerien anfänglich 9,9712 ohne Sack 88 Proz.
Rend. die 50 Kilogr. frei Elbe Tarif I, ſpäter bewilligten ſie bis
10,0758 W gleiche Bedingungen, der Schluß iſt indes etwas
ruhiger entſprechend der ruhigeren Haltung des Terminmarktes.
Zu 10 ohne Sack 88 Proz. Rend ab Stationen iſt eine ganze
Reihe feſter Anſtellungen Oktober- Dezember oder OktoberNo-
vember Lieferung im Markte. Halleſche Zucker wurden
heute wiederum zu 9,971 ohne Sack 882 Rend. frei Halle a. S.
Tarif J gehandelt. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die
Umſätzze mit 315 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand)
an, ſonſt meldeten Hamburg 176 000 Ztr. (erſte und zweite
Hand), Braunſchweig 71 000 Ztr., Halle a. S. 60000 Ztr.,
Danzig 87000 Ztr. und Breslau 108 000 Ztr. Greifbare
Raffinaden erfreuten ſich fortgeſetzt guter Nachfrage. Oktober
Dezember Lieferung iſt von hieſigen Raffinerien zu 19 Grundl.
gem. Melis I, von auswärtigen Raffinerien zu 18,8718 M aus
geboten, begegnet aber nur geringer Nachfrage. Jn Granulated
Jamen verſchiedentlich Abſchlüſſe mit England zuſtande. Oktober
Lieferung bis 20. erzielte 12 ſh. 9 d. Proz., reiner Oktober
12 ſh. 3 d. bis 12 ſh. 414 d. Proz. fob Hamburg. Die eng
liſchen Gebote auf Oktober-Dezember- Lieferung Frühjahrs und
Sommerſichten ließen den Raffinerien keine Rechnung. Am

Terminmarkt ging laufende Ernke ihren eigenen Weg. y 23,20 Dezember 21,25 Rüböl Oktober 50,60-—50,50
Auguſt- Lieferung ſetzte mit 11,45 am Dienstag ein. Von der Dezember 51,00--51,20 51,10 Mai 92,00 51,80
künftigen Geſtaltung der Septemberkurſe wird viel von der Hal
tung der engliſchen Raffinerien abhängen. Neue Ernte nahm an
den Schwankungen der laufenden Ernte wenig Anteil. Ueber-
raſchenderweiſe hielt ſie nicht nur ihren bisherigen Wertſtand auf-
recht, ſondern ſie vermochte ſogar zeitweilig noch kleine Preis
beſſerungen von 5 die 50 Kilogramm zu erzielen. Der Ver
lauf des heutigen Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſt
ſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. die
50 Kilogramm fob Hamburg: September 11,30 C Gd., 11,32
Mark Brief, Oktober 10,2716 C Gd., 10,30 Br., Oktober
Dezember 10,1714 Gd., 10,2216 A. Br., JanuarMärz 10,32
Mark Geld, 10,376 Brief, März 10,3756 A. Gd., 10,42 M
Brief, Mai 10,4716 A. Gd., 10,5256 Br. Die deutſche Ein
ſuhr für die zweite Dekade Auguſt machte, trotzdem ſie recht günſtig
war, wenig Eindruck. Das Hamburger Geſamtlager
hat 103 500 D.-Ztr. gegen 98 200 D.-Ztr. i. V. abgenommen;
das wirklich feſte Lager hat ſich 7100 D.Ztr. gegen 2800 D.-Ztr.
im Vorjahre vermindert. Angekommen ſind 92 700 D.-Ztr. ver
ſchifft wurden 33 200 D.Ztr. Rohzucker, ſowie 163 000 D.Ztr.
Raffinaden. Die engliſchen Märkte waren für Auguſt-
September- Lieferung vielfachen Schwankungen unterworfen.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz. Rend., p. cwt.
fob Hamburg Auguſt 11 ſh. 414, d. Wert, September 11 ſh. 3 d.
Käufer, Oktober 10 ſh. 8 d. Abgeber, Oktober- Dezember 10 ſh.
2 d. Wert, Januar-März 10 ſh. 2354 d. Wert, Mai 10 ſh. 454 d.
bezahlt. Engliſche Raffinaden hatten in dieſer Woche viel
ruhigeres Geſchäft, der Abſatz war ziemlich mangelhaft. Für
deutſchen Granulated war für greifbare Zucker ſowie September-
Lieferung immer noch 13 ſh. 9 d. bis 13 ſh. 834 d. Proz.
fob Hamburg zu erzielen. Jn neuer Ernte waren Oktober
Lieferung ſowie reiner Oktober zu ganz guten Aufgeldern begehrt;
Oktober Dezember ſowie Frühjahrs- und Sommerſichten dagegen
mehr vernachläſſigt. Der Pariſer Markt eröffnete am
Montag für alte Ernte auf Glattſtellungen hin 25 ctms. die 100
Kilogramm niedriger, während neue Ernte ſich eher noch 61 ctms.
höher ſtellte. Als am Dienstag die Hauſſiers die Andienungen
aufnahmen, wetzte alte Ernte die Scharte wieder aus, um am
Mittwoch noch etwas weiter anzuziehen. Am Donnerstag war der
Markt zuerſt noch voll behauptet, ſchließlich etwas ruhiger. Am
Freitag bildete ſich eine matte Stimmung heraus, laufende Ernte
gab bis 374 Ctms. nach, neue bis 1214 Ctms. die 100 Kilo
gramm. Am Sonnabend gab laufende Ernte weitere 25 bis
1214 Ctms. nach, exholte ſich aber ſchließlich wieder um 122 Ctms.;
neue Ernte erfuhr dagegen keine Aenderung. Schlußpreiſe Sonm-
abend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Auguſt
32,25 Fr. Käufer, September 32,25 Fr. Käufer, Oktober- Januar
29,8714 Fr. Käufer, Januar-April 30,50 Fr. Abgeber. Danach
liegt laufende Ernte 50——3724 Etms. niedriger als am Schluß der
Vorwoche, neue notiert unverändert. Der Prager „Mar r
ſetzte ruhig ein, war ſpäter ſtetig bis feſt, dann matt, ſchließlich
ruhig. Prompt ſtieg von 26 K. auf 26,40, fiel aber wieder auf
26 K. zurück, neue Ernte war zeitweilig bis 15 Heller die 100
Kilogramm höher, ſteht aber ſchließlich mit 23,30 K. nur 5 Heller
beſſer als am Schluß der Vorwoche. Das Angebot der Fabriken
war nur mäßig. Raffinaden unverändert. New- York war
durchweg ſtetig bei unveränderten Preiſen. Privatkabel hatten
vorübergehend am Dienstag 0,03 cts. p. lb. höhere Preiſe ge
meldet. Jn Deutſchland hatten am Montag Oſt und Weſt
preußen, Polen, Schleſien, namentlich Oberſchleſien, beſſere
Niederſchläge. Am Dienstag hat es eigentlich nur in der Rhein
provinz geregnet; am Mittwoch, teilweiſe auch Donnerstag, hatte
ganz Deutſchland weſtlich der Elbe gute Niederſchläge mit Aus-
nahme des Königreichs Sachſen und der angrenzenden Teile. Am
Freitag gingen weſtlich der Elbe weitere Niederſchläge nieder,
ebenſo zwiſchen Elbe und Oder; der Oſten hatte dann am Sonn
abend teilweiſe recht ſtarken Regen. Seit Sonnabend überwog
neuerdings trockenes warmes Wetter; heute iſt es dagegen bedeckt
und leicht regneriſch. Für die Rüben iſt die Abwechſelung von
Sonnenſchein und Regen von Vorteil geweſen.

e

W. Ausbente der deutſchen Diamantengeſellſchaft. Wie der
Berliner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erfährt, hat die Ausbente der
deutſchen Diamantengeſellſchaft auf den im Hinterlande der Prinzenbucht
jetzt im Abbau befindlichen Feldern im Monat Auguſt 8000 Karat
betragen.

A. Prodnkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 2. Sept. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ruhig,
engliſcher gut 200 bis 204 mittel 190 198 geringbis do. Sommer gut mittel bisdo. Kolben Sommer- gut M. do. Rauh
gut Ac, do. ausländiſcher gut A. Roggenſtill, inländ. gut 160 bis 164 mittel bis A.
Gerſte, ſchwächer, hieſige Chevaliergerſte gut 177—-187 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
172 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
134 138 feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inländ. alter gut

neuer 150- 1566 aus ländiſcher
Mais unv., runder gut 150 152 amerikaniſcher bunter

A. Erbſen hieſige Viktoria gut bis grüne
Folger M.L. Hamburg, 2. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Redwinter II Aug./ Sept. 224 Weſtern 226
Hardwinter II Aug./ Sept. 226 Sept. Okt. 2255 Durum I
Sept. 215 AC., Okt. 212 Roſafé 79 kg loko 240 AC, Barletta
Ruſſo 80 kg loko 237 La Plata 79 kg Jan. Febr. 224 Donau
79/80 kg Sept. 227 Ulka 10 Pud 10 Aug. Sept. 221 Azima
10 Pud 10 Ang. Sept. 222 Orenburger 78/79 kg Sept. 218
Samara 79/80 kg Sept. 219 Chile loko 233 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 15/20 ſchwim. 1803 AC, 10/15 Aug. Sept. 178 A.
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 Kg fällig 122 ſchwim. 1228
Aug. 122 Sept. 122 Okt. 123 Nov. 124 Dez. 125

Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Okt. Jan. 156 Febr. Mai
158 Mai s: La Plata ſchwim. 147 AC, Juli Aug. 147
Aug. Sept. 148 Sept. Okt. 148 Mixed Jan. März 145 A.

Berlin, 2. Sept. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Oktober Tez. A. Roggen Septbr. MHafer, märk., mecklenburg,, pvomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein
173 182 mittel 166 172 A. gering 162-165 alter

AC, ruſſ. und Donau mittel 161--167 gering 155--160 A.
ab Bahn und frei Wagen, Mai A. Mais, amerik. mixed.
173 175 AC, türk. mixed 164--168 runder 153 157 frei
Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte, mittel und gering 157-164 AC, gute
165 bis 180 ruſſ. und Donau leichte 136 144 ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterware mittel 193
bis 200 C. Taubenerbſen 210-222 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 28,75--32,25 A. Roggenmehl 0 und 1 21,30 bis
22,20 Weizenkleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 12,40 13,00

Mittagsbörſe:? Weizen märk. 213215 c. ab Bahn und frei
Mühle, Sept. 211,75--211,25 AC, Oktober 209,50--209 AC, Dezember
208,00 207,25 Mai 212,50--212,00 A. Roggen, eine hier ſtehende
Ladung laut Muſter 170,60 A. ab Kahn, inländ. 167,00 168,00
ab Bahn, September 173,00--172,75 173,50 171,750 Oktober
172,75--171,75 Dezember 171,00 171,50 171,00 Mai
175,75 176,00 A. Hafer Sept. 157,75 157,50 AC, Oktober 157,50
bis 157,00 Dezember 157,50 155,75 Mai 160,25--159,25 A.
Weizenmehl 00 28,75 32,25 Roagenmebl 0 und 1 21,30 bis

L. Weltmarkt, Berlin, 2. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin, 766 gr., Sept.
211,25, Dez. 207,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 166,40, Sept. 163,30,
Chicago Northern J Spring, Sept. 150,75, Dez. 144,75. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 165,70. Paris Lieferungsware Sept. 191,95,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 228,05. Odeſſa Ulka 925 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 154,95, VuenosAires Durchſchm.
Qualität bordfrei NRoggen: Berlin 712 gr. Sept. 171,75,
Dez. 171,00. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 116,85. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 157,50, Dez. 195,75. Mais Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 123,95. Buenos-
Aires Durchſchn.Qualitöt bordſrei

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 2. Septbr. „Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien,
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
1,45 C. Weizenſlroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtrob 2,00 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,50 Wetzenſtroh 2,50 C Breitdruſch bei Partien Roggen-
ſtroh 2,50 Weizenſiroh 2,50 Ac., in einzelnen Fuhren: Roggenſiroh

A. Weizenſtroh A.
Wieſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 gute fremde Sorten bei
Partien: 4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25 A.

Kleehen erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 (4,50
Torfſtren in 200 Ztr.-Ladungen; frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Vahn hier 2,50

im einzelnen vom Lager hier 3,00 —3,25

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 1. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 23,50 24,00 Mk. Lieferung Oktober Dezember
20,25--20,75 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 2. September. Kartoffelſlärke 22,50-23,00 Mk.,
Kartoffelmehl 22,50--23,00 Mk.

Spiritus. SNordhauſen, 2. Septbr. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 68,25——69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 ks
(106 107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und September. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 2. September. Spirttus geſchäftslos, Sept. G.
Sevtember Oktober G., Oktober November G.

Paris, 2. Septbr. Spiritus ruhig, Sept. 42,00, Oktbr. 40,50,
Jan.April 41,00, Mai- Auguſt 42,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 2. September. Rüböl loko 58,00, Oktober 56,50.
Hamburg, 2. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 56,00.
ÄAmſterdam, 2. Sept. Leinöl behauptet, loko Oktober 25,

Oktbr.-Dezbr. 245/, Januar-April Mai-AuguſtParis, 2. September Rübbi ruhig, Sept. 59,00, Okt. 59,50,
Novbr-Dezbr., 60,25, Jan.April 61,00.

Zucker. zW. Hamburg, 2. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, jrei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Sept. 11,65, per Oktbr. 10,60, per Dezbr. 10,45, ver März 10,70,
per Mai 10,822, per Auguſt 10,971. Tendenz: behauptet.

W. London, 2. Septbr. 96 h Java zucker vrompt feſt, 12 ſh. d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 September ſietig, 11 h. 72/, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 2. Septbr. Kaffee-TerminNotierungen.

Good average Santos September 32 G., Dezember
März 30 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.

Anmſterdam, 2. Septbr. Java-Kaffee, good ordinary,
loko 40

Havre, 2. Septbr. Kaſſee. Good average Santos Sept. 40,75.,
Dezember 39,00, März 38,50, Mai 38,50. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 1. Septbr. Kaſſee. Zufuhren 14 000 Sack
in Rio, 80 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 2. Septbr. Vaumwolle, ſtetig, Upland middlina

loko 65 Pfg.ÄAntwerpen, 2. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Dez.
5,85 Käufer, Mai 5,72 Käufer. Behauptet.

Liverpool, 2. Septbr. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Stetig.

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Ruhig. Per Sept. 6,67,
per Sept.Okt. C,61, per Okt.Nov. 6,60, per Nov.Dez. 6,60, per
Dez.Jan. 6,60, per Jan.-Febr. 6,60, per Febr. -März 6,60, per
MärzApril 6,61, per AprilMai 6,60, per MaiJuni 6,59.

Petroleum.
Hamburg, 2. September. Petroleum flau,

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 2. September. Bancazinn flau, loko 82
London, 2. Sept. Blei, ſpan., 128/, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,

Zinn 1388/, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 59 Lſirl., 3 Monate
60 Lſtrl.Glasgow, 2. Sept. Noheiſen. Scotch warrants v.
Warrants Middlesborough III 51 ab. 4 d.

Nur ſür
30 Ge,

ruhig,

Amerik. ſpez.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 2. Sept. Bericht über den Schlachtvie h-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. A uftrieb:
173 Rinder, und zwar 27 Ochſen, 10 Kalben, 72 Kühe, 64 Bullen,
1164 Kälber, 300 Stück Schaſvieh, 2041 Schweine, und zwar 2041
deutſche zuſ. 3678 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 75, 1i1. 64,
IV. 53 c. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kü he: I. 82,
II. 76, III. 65, IV. 55, V. 45 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 68, II. 63, III. 58 für 50 kg Schlachtgew. K älber: I. 53,
II. 56, I. 40, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I, 74, II. 7',
III. 68, IV. 68 c. für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 161 Rinder,
und zwar: 22 Ochſen, 10 Kalben, 68 Kühe, 61 Bullen; 1163 Kälber,
253 Schaſe, 1854 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Kälber mittelmäßig, Schweine langſam.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 2. Sept. Roter Winter-Weizen loko 108 per

Sept. 1067,, per Dez. 102 per Mai 104 ber Juli
Mais per Sept. 75 per Vez. 67, per Mai Mehl 5,25.
Getreidefracht nach Liverpool

W. Chieago, 2, Sept. Weizen per Sept. 98/, per Dez. 94
Mais ver Dez. 57,

W. NewYork, 2. Sept. Petroleum Standard white in New-
ork 8,26, do. in Philadelphia 8,20, do. in Refined Caſes 10,65, do.
redit Balances at Oil City 158.

W. NewPork, 2. Sept. Schmalz Weſlernſteam 12,70, Rohe und
Brothers 13,00.

5

GVeraniwortkich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden,
für BVrovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelkleil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach; Schlußredaktion E. Barwecke, ſämtlich ir Halle a.
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